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Ä v  I vermuten , wie Mitteilungen über drese bei-
Die erve Illl irrM-ikkUNß. den Kapitel vor dem kritischen Auge der rms-

•" ' — ' senschaftlichen Geschichtsforschungwerden be¬
stechen können. Wir können nicht vorgrersen.
Wir müssen auch in dieser Angelegenheit die
Bürgerpflicht dem Vaterland zuliebe voran¬
stellen. Und diese Bürgerpflicht heißt auch
heute noch wie gestern : Ruhe!

In der Nacht vom Sonntag auf Montag
hat die neue sozialistische Regierung der Re¬
publik Deutschland die Waffensttllstandsbe-
dingungen der Alliierten angenommen . Dre
deutsche Delegation , welche ber General Fach
im französischen Hauptquartier wettt «- hatTn
den frühen Morgenstunden die Unterschrift
unter die Liste der Bedingungen gesetzt In¬
folgedessen konnte um 12 Uhr der Waffen¬
stillstand eintreten . Wir haben es hier mit
der ersten politischen Tat der neuen sozia¬
listischen Regierung 'zu tun . .

Aus den Zeiten , die am vergangenen
Samstag wohl für Zachre hinaus zu Ende
gegangen sind, pflegt man eine neue Regie¬
rung danach zu beurteilen , was sie als erste
Ta/dem Volke zu bieten wußte . Wenn wir
aitch heute noch ' inmitten der Umwälzung
stehen wenn wir heute ein: anderes Maß an
die Ereignisie anlegen muffen, so blerbt doch
eine historische Berechtigung bestehen, auch
diese neue Tat gründlich zu beleuchtew Dre
Regierung Ebert , wie wir das Sechs-Mcrn-
ner -Kollegium kurz nennen hat den « chluß-
punkt unter den Kampf gesetzt. Sie hat da¬
mit das Erbe , das sie antreten mußte ange¬
nommen. Die Regierung des Prinzen Max
mar sich bereits darüber klar , daß man dem
Kampf so schnell als möglich beenden muffe.
Sie versuchte, auf dem Notenwechsel Mit
Wilson möglichst günstige Verhältnisse für
Deutschland zu erzielen . Man hoffte noch
Günstiges , als Wilson in seiner letzten Rote
die deutsche Regierung bezüglich des Waffen¬
stillstandes an Marschall Fach verwies . ^
zwischen haben sich aber die Verhältnisse ge¬
ändert . Was Foch uns Mitteilen ließ , ist

■der vollkommene Bankerott aller deutschen
Pläne . Die Hoffnungen , die man 'M deut¬
schen Volke hegte, sind größtenteils hervor-
gerufen worden durch die Darstellungen
welche von der Obersten Heeresleitung der
Regierung und dem Volke gegeben waren.
Die Regierung Ebert wird natürlich als po¬
litische Regierung nicht darum herumkomme
vor dem Volke die Verantwortung für diesen
Schritt zu begründen . Es wird ihr nicht
schwer fallen , ' massenhafte Beweise dafür zu
erbringen , daß die Politik der letzten drei
Jahre voller Fehler war weil die Grund-
laaen von denen man infolge der amtlichen

Berichte der maßgebenden Militarstellen
ausgeben mußte, falsch waren . Die Regierimg
Ebert setzt sich aus Politikern zusammen, die
rum Teil schon unter der Regierung Beth-
mann -Hallwegs gegen dis militärischen Stel¬
len in schärfster Form Stellung " ahmen . Es
handelt sich also in den Fragen des Mili¬
tärs , demnach auch in der Wafferrstrllstands-
und Friedensfrage für das Kabinett Ebert
nur um die Fortsetzung der bisher schon ver¬
tretenen politischen Auffasiungen . Man mag
sich zur neuen Regierung stellen, wie man
will , man muß beute schon wissen, daß es
ibren Trägern äußerst leicht ist. die bisherige.
Politik fortzusetzen. Deshalb kann man auch
die Zustimmung zum Foch'schen Wasfenst ' ll-
stand. die erste Handlung der neuen Regie¬
rung . als einen grundsätzlichen Ausfluß ihres
Negierungsprogramms anseben. Damit

kommt auch die neue Regierung auf den
Standpunkt , den überhaupt jede Regierung
in ihrer ersten Handlung einnehmen muß:
sie bat eine programmatische Erklärung ab¬
gegeben für den Frieden um jeden Preis.

Man beurteilt natürlich immer jede Re¬
gierung nach ihren Erfolgen . Der Echem
spricht zwar zunächst gegen die neue sozia.
Mische Regierung . Denn das . was sie er¬
reicht hat . ist die Bestätigung dafür , daß das
deutsche Reich den Krieg nach allen Rich¬
tungen hin verloren hat . Die sozialistische
Negierung hat jetzt das größte Interesie
daran , eine Aufklärung dem Volke zu
geben über die Vorgeschichte des militärischen
Zusammenbruches. Allerdings sind wir uns
auch darüber klar , daß zu dieser Vorgeschichte
auch eine andere Angelegenheit kommt, nam*
liib die Schuldfrage am Krieg . Bekanntlich
oebört ein Teil der Regierung zu den Poli¬
tikern . die der Meinung sind, der Krieg sei
von Deutschland angestiftet worden . In die¬
sem Augenblicke läßt sich nicht im mindesten

Weitere Ausrufs.
Berlin . 13. Rov. (WB .) Bekanntmachung.

Nachdem wir heute im Namen des Vollzugs¬
rates des Arbeiter - und Soldatenrates die
Staatsleitung in Preußen  über --
nommen haben, fordern wir sämtliche preu¬
ßischen Behörden und Beamten auf , ihre
amtliche Tätigkeit fortzusetzen,
um auch ihrerseits im Interesie des Vater
laiides zur Aufrechterhaltung der Sicherheit
und Ordnung beizutragen , wogegen ihnen
ihre gesetzlichen Ansprüche unverkürzt ver¬
bleiben sollen.

Die preußische Regierung:
Hirsch, Ströbel , Braun , Eugen Ernst , Hänisch.

Adolf Hoffmann.
•

Berliner , 12. Novbr . (WB .) Der Rat
geistiger Arbeiter  veröffentlicht sein
Programm , dem folgendes zu entnehmen ist.
Er kämpft gegen die Unterdrückung der Ar¬
beiter durch das kapitalistische System . Er
will die persönliche Freiheit und soziale
Gerechtigkeit. Er begrüßt alle Methoden der
Umwälzung , die nicht zur Anarchie, daß heißt
zur Vernichtung der Kulturgüter und zur
Dlutherrschaft der Minderheit fuhren . Er
fordert u. a. den Völkerbund , das Völkerpar¬
lament . das Zwangsschiedsgericht, gerechte
Verteilung der äußeren Lebensgüter , Verge¬
sellschaftung von Grund und Boden , Kon¬
fiskation von Vermögen von einer bestimm¬
ten Höhe an , Beschränkung des Strafrechts.
Vermenschlichung des Strafvollzuges , raoi-
kale Reformen der öffentlichen Erziehung»
die Einheitsschule , freie Dozentur . Wahl der
Profesioren durch die Studenten , Säuberung
der Presse von nationalistischer und kapita¬
listischer Korruption . Trennung von Kirche
und Staat , ständiger Rat geistiger Arberter
Vorbedingung zur Durchführung dieses Pro¬
gramms ist nach Herstellung der Ordnung dre
Einberufung einer konstituierenden Ratro-
nalversammlung . Proletarier und Intellek¬
tuelle vereinigt Euch! Der Rat geistiger Ar¬
beiter , Zimmer 15 b.

Berlin . 13. Novbr . (WB .) Die Aufrechter-
haltung der V o l ks e r n ä h r u n g erfordert
unbedingt , daß keinerlei Erngrrffe
in die öffentlich bewirtschafteten - >§ ens-
mittel durck» unbefugte Stellen vorgeoommen
werden . Verfügungen von Arbeiter - und
Soldatenräten über die Bestände an Mehl,
Getreide und anderen Lebensmitteln , dre der
Reichsgetreidestelle , einer anderen 1 ' êns-
mittelstelle oder einem Kommunalverband
geboren , müsien daher unbedingt unterbler-
bcn und soweit sie getroffen sind, soicrt rück¬
gängig gemacht werden.

Die Reichsleitung : Ebert , Hasse.
*

Berlin . 13. Novbr . (WB . Amtlich.) Aus
Anlaß mehrerer Einzelfälle entschied dre
Reichsregierung , daß die Arbeiter - und sol-
datenräte nicht befugt sind, Zahlungen aus
Regierungs - und Kreiskasien anzuweisen und
zu erheben . Ebenso sind die Arbeiter - und
Soldatenräte nicht befugt , die bisherigen
Gebühren selbständig zu erhöhen.

Berlin , 13. Novbr . (WB .) In den letzten
Tagen wurden wiederholt in den Betrieb
und die Verwaltung des öffentlichen V e r-
kehrswesens eingeqriffen.  Es wird
dringend gewarnt,  solche Eingriffe zu
wiederholen . Zur Lösung der schweren Auf¬
gaben . die dem Volke durch die Durchführung
der harten Waffenstillstandsbedingungen , dre
Rückbeförderung der Truppen und die Er¬
nährung des Volkes und Heeres auferlcgt
sind, ist der ungehinderte Gang der Ersen-
bnhnverwaltung erforderlich Jede Ern-
mischung von außen , auch wenn diese in der
besten Absicht geschieht, kann . unabsehbares
Unheil anricht . Werden Mißbräuche festge¬
stellt so wende man sich an den Bolksbeaus-
tragten Dittmann . dem die Aufsicht über das
Verkehrswesen übertragen ist, aber man

hüte sich, einzelne Bahnbehörden oder gar
das Eisenbahnministerium lahm zu legen.
Wer das tut . leistet der Sache des Volkes
und der Freiheit Bärendienst.
Der Rat derVolksbeauftragten : Ebert , Haase.

*

Berlin . 13. Novbr . (WB .) Wir ersuchen
dringend , auf die Bevölkerung einzuwrrken
daß sie ruhig an ihrem Wohnsitz bleibt und
nicht aus Furcht vor feindlicher Besetzung
flieht Die Ernährungssage  verbietet
e? jetzt größere Bevölkerungsverschiebungen
vo'rzunehmen , da die Zuziehenden in anderen
Kommunalverbänden nicht mitversorgt wer¬
den können. Flüchiende würden daher dem
größten Elend entgegengehen.

Die Reichsleitung : Ebert . Haase.
«M.

Frankfurt a. M .. 13. Novbr . Meldung des
Soldaten - und Arbeiterrates . Im Interesie
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung,
sowie zur Gewährleistung einet ausreichen¬
den Versorgung mit Lebensmitteln ist es un¬
bedingt erforderlich , daß die militärischen
Dienststellen ungestört weiter arbeiten . Im
Bereich des 18. Armeekorps ist das stellver¬
tretende Generalkommando in Frankfurt a.
M . die Vorgesetzte Behörde, welcher alle mili¬
tärischen Stellen wie bisher unterstehen.

Sämtliche Befehle und Verfügungen des
stellvertretenden Generalkommandos ergehen
im Aufträge und unter beständiger Ueber-
wachung des Arbeiter - und soldatenrates.
Hierdurch ist unbedingte Sicherheit gegeben,
daß von militärischer Stelle aus nichts ge¬
schieht, was dem Programm der neuen Re¬
gierung widerspricht . Sämtliche» Arbeiter¬
und Soldatenräte im Bezirk des 18. Armee¬
korps werden deshalb dringend ersucht, dafür
zu sorgen, daß der Betrieb bei den Dienst¬
stellen ihres Truppenteils in vollem Umfang
aufrecht erhalten bleibt , damit die Anord¬
nungen des Generalkommandos durchgefüyrt
werden können. Selbständige Anordnungen
welche den Maßregeln der Vorgesetzten Dienst¬
stellen zuwiderlaufen , dürfen von den ört¬
lichen Arbeiter - und Soldatenräten keines¬
falls getroffen werden , da sonst Störungen
bei der Demobilisation und Stockungen in
den Betrieben eintreten können, die zu Ka¬
tastrophen , Hungersnöten usw. führen.

Arbeiter - und Soldatenrat,
. Stellvertr . Generalkommando des 18. A.-K.

Throne kürzen.
Amsterdam . 13. N-v. (981 » . Nicht¬

amtlich .) „Allgemein Hindelrdlad " meldet,
daß der frühere deutsche Kronprinz  und
sein Gefolge um Mitternacht ,n «rer Aut »-
mobilen Maar strich Verlassen  haben

Verli « , 13. No». (98TB . Nichtamtlich.)
Die preußische Regierung erläßt folgende
Bekanntmachung betreffend die Beschlag¬
nahme preußischer Kr . nsidei-
kommiß » ermögenr:  Eämtliche zum
preußischen Kronfideikommi,,ermö,en ge¬
hörigen Gegenstände werden hierdurch mit
Beschlag belegt . Di « Verwaltung wird dem
preußischen Finanzministerium übertragen.
Nicht zum Kr »nfiderk»mmrß»ermö,en ge¬
hörige . im Sondereigentum de, König , und
der königlichen Familie stehende Vermögen
wird hierdurch nicht berührt.

Budapest . 14. No». Zur « rled ' gun,
der ungarnischen Kronfrage haben gestern di«
leitenden Faktoren , nachdem festgestellt wurde,
daß der überwiegend « Teil Ungarns für die
republikanische St »at,reform ist, beschlossen,
eine Abordnung an König K a r l zu senden,
die ihn über diesen Wunsch unterrichten und
-um Krönverzicht bewegen so». Man h" lt es
für sicher, daß die Misiion Erfolg haben
wird und daß sämtliche Mitglieder der
habsburgischen Dynastie der Stephanskrone
für all « Zeten entsagen . (Vosi. Ztg .)

»reSden, -13' R -v. (W. B .) De« ver¬
einigten revolutionären Arbeiter - und Sol¬
datenrat in Gr . ß-Bresden ging soeben fol¬

gende, Schreiben zu : « n de« » r»ert
und Soldatenrat , Dresden « tandehau ».

Auf eine heute früh mündlich an den
Finanzminister gerichtete Anfrage teile ich
mit , daß der König auf den Thron verzichte.
Gleichzeitig hat feine Majestät alle Offiziere
Beamte , Geistliche und Lehrer , on dem ihm
geleisteten Treueid entbunden , uud sie ge¬
beten . im Interesie de. Vaterland . , auch
unter den veränderten Verhältmsien ihren
Dienst weiter zu tun . Minister des Innern

»aNel . 43 . No». Nach eiuem Privat-
telegram « des „Kasseler Tageblatt . " . u-
Arolsen hat Fürst F r i e d r -i ch»on « a d. ck-
Pyrmont auf die Regierung freiwillig

1». No», »erzog Bern-
h a r d und P r-i n z « r n st Haben endgültig
^gedankt.  Prinz Ernst erhalt fünf Mil¬
lionen Mark Abfindung . S . chsen-Meimngen
wurde zur Republik  au -gerufeu . die Do¬
mänen al , Staatsgut erklärt.

»er Abbau des«ries».
Köln , 13. Rov . Die gestern aus dem Gro¬

ben Hauptquartier zurückgekehrten Vertreter
des Kölner Arbeiter - und Soldatenrates er¬
klärten : Hindenburg  hält es für feine
Pflicht , auf seinem Posten zu bleiben,
bis das Heer in feine Heimat zuruckgekehrt
ist Die vielfach erörterte Frage , wann die
feindliche Besetzung der Rheinfestungen zu
erwarten sei, daß mindestens 31 Tage ver¬
gehen werden . Die Kölner Vertreter haben
sich auch mit dem Arbeiter - und Soldaten¬
rat des großen Hauptquartiers ausgespro¬
chen Die oberste Heeresleitung gab die Er¬
klärung ab, daß die Kölner Revolution
am vergangenen Freitag von unabsehbarer
Bedeutung sei. Die oberste Heeresleitung
und der Kronprinz haben sich durch Fern¬
sprecher fortgesetzt über die .Umwälzung
und den Zusammenbruch der Kölner
Garnison unterrichtet . Auf Grund der Köl¬
ner Vorgänge wurden im Hauptquartier
außerordentlich weitgehende Veschlüsie gefaßt
und angeregt , sofort in der Etappe und an der
Front Soldatenräte nach Kölner Muster zu
'bilden . Dadurch wurde eine ungeheure Ka¬
tastrophe vermieden . (B . Z.)

Rotterdam . 13. Rov . Hutin erzählt dem
Echo de Paris Einzelheiten über die Bezeich¬
nungen , die dem Abschluß des W a f f e n-
stillstandes  vorangingen . Der Kurier
HauptmannHelldorf überbrachte der deutschen
Delegation Weisungen des Kanzlers und des
Generals Eröner , welche, in dem Entwurf
bestimmte Veränderungen wünschten. Die
Erörterung war kurz aber höflich. Sie wurde
geführt einerseits von Foch. Admiral Wenns,
andererseits von dem deutschen BevollmcT
tigten . In Fochs Salon bei Rethonees wur¬
den die Verhandlungen von 1—5 Uhr früh
fortgesetzt. Die deutschen Delegierten ver- -

1 traten ihren Standpunkt sehr energisch. Sre
versuchten, bei zahlreichen Punkten Entgegw-
kommen zu erzielen . Das hatte zur Folge,
daß der ursprüngliche Wortlaut an 20 stellen
geändert wurde . Die deutschen Abgeordneten
erbaten besondere Erleichterungen damit die
deutsche Armee schnell über den Rhein ge¬
führt werden könnte, wobei sie die Schwierig¬
keiten dieser Operationen und ihre gute
Durchführung im Interesie der Ordnung in
Europa betonten . Erzberger Unterzeichnete
ruhig , General Winterfell ) mit Tränen in den
Augen . (Lok.-Anz.)

Kasiel. 14. Novbr . Das Große Haupt¬
quartier  mit Eeneralfeldmarfchall von
Hindenburg an der Spitze wird heute vormit¬
tag in Wilh elmshöhe  eintreffen und
im Schloßhotel , das schon gestern für bte
Aufnahme Vorkehrungen getroffen hat , Woh¬
nung nehmen . (Vosi. Ztg .)

Amsterdam , 13. Novbr . Das Echo de Paris
meldet , daß das französische Haupt¬
quartier  binnen 10 Tagen in Metz er-
richtet sein werde. _ „ , .

Stockholm, 14. Novbr . „Nya Daglight
Allehanda " erfährt aus zuverläsiiger Quelle:
In den allernächsten Tagen , vielleicht morgen,
wird ein englisches Geschwader den Bett mtt

i Bestimmungsort Reval passieren. (B. Tgbl .)
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Bob \JbhMk.
Amsterdam» 13. Novbr. Nach Meldungen

aus London hat Lord Northkliffe sein Amt
als Sekretär der Propaganda  für
die feindlichen Länder niedergelegt. Lord
Northkliffe nahm feineEntlaffung, weil dieses
Amt nun nicht mehr notwendig sei.

Amsterdam, 14. Novbr. (TU.) Das englische
Unterhaus hat die Vorlage über die Gewäh¬
rung eines Kredits  von 700 Millionen
Pfund Sterling angenommen. In der
batte teilte Minister Bonar Law mit. daß
der Wert der übrig gebliebenen Kriegsvor¬
räte auf 500 Millionen Pfund Sterling ge¬
schätzt werde.

Washington, 12. Novbr. (WB .) Neuter.
Der Staatssekretär Baker erließ einen Auf¬
ruf, in dem er u. a. sagt, daß die Aufgabe
des Roten Kreuzes  mit Friedensschluß
nicht beendet sei. Bei Einstellung der Feind¬
seligkeiten werde sich ein Bild des Elends ent¬
hüllen, wie es die Welt zuvor nicht gesehen
habe, besonders in den vielen Ländern, die sich
aus eigener Kraft nicht helfen können Das
amerikanische Volk erwartet, daß das Rot«
Kreuz als fein Beauftragter handelt und die

Riedergsbrochenen körperlich und geistig
wieder aufrichten werde.

>«st»rr und Wedernusba».
Padorbsr » , 13. Nov. PWTB . Nicht

amtl .) Der Arbeiter - und Soldatenrat meldet
Die Besatzungen der heute nachmittag 1.30 Uhr
von der Front nach hier zurückgekehrten Flug¬
zeugen berichten, daß i» den französischen
Schützengräben  von der belgischen Grenze
bi« Mon » die rote Fahne  gehißt ist und
daß die deutschen Truppen sich mit den fran
zösischen verbrüdert h«ben. *

Ha « - , 14. Nvv. In ganz Belgien,
besonder« in Brüssel, herrscht ein Soldaten-
rat allersch ärfster Richtung . Inden
Streßen wird andauernd gekämpft. Die » elgixr
beteiligen sich überall auf belgischer Seite.
E« gab viele Tote und Verwundete. Eine
große Gefahr bilden die deutsche» Waffenbe¬
stände.

Genf, 14. Nov Die französische
sozialistische Partei  und der allgemeine
Arbeiterverband haben eine große Versammlung
abgehalten, um die deutsche Revolution zu be¬
grüßen. Die Versammlung nahm einstimmig
foloeude Tage»ordnung an : Die im Syndikat »,
gebäude versammelte» Arbeiter de« Departe¬
ment« der Seine begrüßen die Revolution , die
al« Folge der Niederlage de» Militarismu«
den Thron gestürzt und die Privilegien in
Mitteleuroya adgeschafft hat. Wie Bebel und
Liebknecht 1871 nach dem Sturze Bonaparte »,
verlangen heute die Pariser Arbeiter einen
ehrenvollen Frieden , einen Rechtsfrieden, einen
republikanische« Frieden für die deutsche
Republik. (Berliner Tageblatt .)

Merli», 43. Nov. (WTB. Nichtamtlich.)
Die Spartaku » - Gruppe,  die bisher der
unabhängigen sozialdemokratischen Partei ange
hörte, beabsichtigt sich in einer öffenlichen Ver¬
sammlung, die am Donnrr «tag, den 14. Nov.,
abend« in den Sophiensälen in Berlin statt¬
findet, al« selbständige politische Par-
t e i z» konstituieren, vermutlich werden al« ,
Redner Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg:
auftreten.

£ « «* , -14. Nov. Da » deutsche Oberkom¬
mando hat am frühen Nachmittag de« 20. Ok¬
tober einen Funkspruch fvlgenden Inhalt« an
da» Alliierten-Oberkommando gerichtet: Die
frauzösische Bevölkerung Elsaß-
Lothringen«  nimmt an gewissen Punkten
eine feindliche Haltung  de » Deutsch«
gegenüber ein. Um Kollisionen zu vermeiden,
ersuchen » ir die französische Regierung, die
Elsaß-Lothringer radi«telegraphisch zur Ruhe
zu mahnen. (Lykalauzeiger.) ^

Amsterdam , 18. Ro».- (WI > . Nicht¬
amtlich). Nach einer Reutermeldun, sagte
Ll » ,d « earge  beim kmpsan, der
liberalen » bgeardneten in » omntag Street,
die Regierung dürfe nicht uvn den strikten
Rechtsgrnndsätzen»bweichen. Einen Völker¬
bund halte er für »vt» endizer deun je.
Die kleinen Ratienen » ürden de« Schutz
de« Völkerbund«, brauchen. Mir « erden
zur Iriedenskenferenz gehen um Sicherheiten
zu schaffen, daß der Völkerbund Wirklichkeit
»trd . Bezüglich der inneren Lage sagte
Llegd Searge , er lege Wert auf de« reve-
lutienären Seist , der i« der Luft liege,
vorausgesetzt, daß er i« gute Bahnen geleitet
»erd « und von nationaler Einigkeit , Zu¬
sammenarbeit und Aufopferung erfüllt sei.
Sr fürchte « «der die Revolution noch den
Bolschewtsmu», sondern die Reaktion. Sr
«ünsche i« England «ine Regierung , t« der
sich alle Parteien veretuigte «. Wae den
Freihandel ««betreffe, so sei er nicht der
Ansicht, daß man so » eit gehen müffe wie
die Pariser » eschlüsse. De, dritte von den
14 Punkten Wilson , » olle jeden Wirtschaft».
krieg nach dem Kriege verhindern - omerule
sei für Irland eine Not» ««di,keit . aber
Ulster dürfe «icht gezwungen » erden. . Da»
Losung, » »rt der Regierung müffe „U«rt-
schritt" sein, » »mitten der » ilden Revolu-
tionsereigniffe müffe England felsenfest da¬
stehen al» Vorbild einer verständigen Snt-
»icklung.

«afhiu - to « . 13. Nov . (« . T. B .) Nicht-
amtlich. — Reuter — Hover ermahnt die
Amerikaner zu «eite rer Sparsamkeit
i« Verbrauch von Netzen und Fetten , um.
die Lebensmittelversorgung Europa, zu sichern
Zu diesem.Zwecke muß Amerika 20 Millio¬
nen Tonnen Lebensmittel gegen ein nor¬
male» Quantum von ü Millionen Tonnen
liefern . Hover schildert die - un,er,not in
einigen europäischen Ländern, deren Vehe-
bung auch die Kräfte Amerika» übersteig«.
Ererklärte, die « ruppe von » asardspielern
die die, verschuldete, sei jetzt feige geflohen
und laffe Millionen von hilflosen Menschen
in Anarchie und Hunger zurück.

Bern », 14. Rvvbr. Die Schweizer Re¬
gierung hat, wie die „voff . Ztg ." mitteilt,
sich bereit erklärt, nach beste« Kräften . die
deutsche Volksernährunz. sichern zu helfen
und der deutschen Bolksregierun,
zu diesenz Zwecke jede Unterstützung ange¬
deihen zu laffen. Sie setzt jedoch- dabei vor-
au», daß die gegenwärtig « Negierung nicht
von einem anderen Regime oder der Arnachi«
abgelöst wird.

Berlin , 14. Revbr . » ie dt« „Deutsche
Allg . Htg." aus Wien erfährt, verhält sich
gegen den A n s chl u ß D e u t s ch- O e st er¬
reich , an Deutschland nur Frankreich «b-
kehnend. Amerika und England erheben
keine« Einspruch.

»ie vorliufig»Negier»»».
Berlin . 14. Novbr. Wie verlautet , beab¬

sichtigt die neue preußische Regierung, sobald
fie endgültig konstituiert ist. das Abge¬
ordnetenhaus als aufgelöst und
das Herrenhaus als abgeschafft  zu
erklären.

Berlin , 18. Novbr. Dem Berliner Ta¬
geblatt zufolge hat die sozialistische
Regierung  den fortschrittlichen Abge¬

ordneten Iustizrat Dr. Waldstein die Leitung
des Reichsjustizamtes und dem ehemaligen

Staatssekretär Dr. Dernburg die Leitung !
br, Reichsschatzamtes angeboten. Beide be¬
fragte Persönlichkeiten haben ihre Entschei¬
dung Vorbehalten.

Berlin , 13. Novbr. Der sozialistische
Schriftsteller und Herausgeber einer Korre¬
spondenz Kurt Bake ist zum Ehef der
Reichskanzlei  ernannt worden. (Lerl.
Tgbl.) !

verli «, 14. Novbr. Wie der „Lok.-Anz." |
hört, schweben zur Zeit Erwägungen, die be¬
reits erlaffene Amnestie auch auf andere Ver¬
gehen, also nicht nur aus politische, auszu-
dehnen, wenn in den Ilrteilen ausdrücklich
anerkannt wird, daß den Verurteilten als
Milderüngsgrund ein durch die Kriegsver-
hältniffe verursachter Notstand zur Seite

steht.

bi» zum 18. November 5 Uhr nachmittag« « .
folgen. Da « Ziel äst noch nicht genannt . Die
Schiffe sollen « it reduzierter Besatzung fahre,
und oh»e Munition.

H «« h« «« , 12. Nov. (WTB . Nichtamtl.)
Unter großer Beteiligung fand heute vormittag
auf dem Ohl»d,rfer Friedhof » die Beisetzung
de« « eneraldirektor« der „Hapaq " Balliu,
statt . Der Sarg war mit eiuer ungeheuere»
Menge von Kränzen bedeckt. Schlicht, aber
in höchstem Maße ri»druck«voll, » ie da« Leie,
dieser bedeutenden Man.»er, verlief die Feier.

!□ ! St»vtn-«richten. I|

hkelMltze siebrrsi« .
verli « , 12. Nov. (W. B .) Da » Ergeb-

ni» der 9. Krieg «« » lei he  beträgt nach den
bi«her vorliegenden Meldunge» ohne die zu«
Umtausch gelaugte» ältere« Kriegsanleiheu 10
Milliarden 374 Millienen Mark . Teilanzeigeu
stehen noch au«, sodaß sich der Gesamtertrag
noch etwa» höher stelle» dürfte. I « Hinblick
auf die schwierigen Verhältüiffe, unter denk»
die Krieg»anleihe aufgelegt wurde, muß diese« :
Ergebni», wen«gleich e« a» die Resultate der ]
vorangegangenen Anleihe« erklärlicherweise nicht,
heranreicht, doch al» höchst tefriedigend be -1
zeichnet » erden. 1

Morli«, 12. Novbr. <W. 9 .) Die Wie¬
dereröffnung de« Börsenverkehr»
findet am 15. November statt.

Merlin , 12. Nevbr . (W. B .) Der deut.
scheu W aff eust ill stand « delegatio»  ist
folgender Zusatz  zu de« vertrage zugegan-
gen : „Mit Rücksicht auf die neue» Kreignisse
wird den Bedingunge« de» Waffenstillstand»
zur Gee hinzugefügt : Fall » die Fahrzeuge nicht
in den bezeichneten Fristen übergeben » erden

. sollten, » erden di« Regierungen der verbün-
jbeten und der Vereinigten Staate» da» Recht
: habe», Helgoland zu besetze», u« chr» Ueber-
: gäbe zu sichern."

Berlin , 13. No». (W. B.) Zu Ziffer
23 der Waffenstillstand»bedingungen (Inter¬
nierung deutscher Krieg «schiffe ), in
neütralen Häfen oder Häfen der verbündeten
Mächte, sind ven England zunächst folgende
Krieg«schiffenamhaft gemacht worden : „Bayern ",

j „König Albert ", .„Großer Kurfürst ", „Kron-
! Prinz Wilhelm ", „Markgraf ", „Friedrich der

Große ", „Kaiserin". „Kaiser", „Prinzre¬
gent Luitpold ", „Hmdendnrg ", „Derfflin-
ger", „Seydlitz" . „Moltke", „von der Tann ",
„Brummer ", „Bremse", „Köln", „Dre»den",
„Emden ", „Frankfurt ", „Wie»baden", und
50 modernste Zerstörer . Die Abfahrt muß

Mieterschutz tmb  5Mst-
ftttgemngtrt.

vor kurzem hat der deutsche Wohnung»
ausschuß bei einer Reihe von Organisationen,
die ihm als Mitglieder angeschloffen sind.

eine Umfrage veranstaltet über Umfang
und Art der neueren Mietsteigerungen und
über die Wirksamkeit der bestehenden Mieter,
schutzeinrichtungen.. Das Ergebnis dieser

Umfrage ist im wesentlichen dies , daß sich i»
fast allen Gegenden Deutschlands auch nach
Inkrafttreten der Bundesratsverordnung
zum Schutze der Mieter vom 26. Juli 1917
Mietssteigrrungen allgemeineren Umfange,
dur^aele« daben uud namentlich jetzt iw
Zeichen der Dcmobi-isatlon drrekt gemeinge¬
fährlich zu werden drohen.
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Aus den bisherigen Antworten von etwa
20 bedeutenden Organisationen und eine,
großen Anzahl von Ortsgruppen der beauf-
tragten Organisationen ergibt sich, daß fast
in allen Gegenden des Deutschen Reiches -
namentlich in der Rheinprovinz , in West,
falen , Hannover , Sachsen Schlesien und Groß.
Berlin - wiederholt allgemeine Mietsteige,
rungen vorgenommen worden sind, und daß
weitere Mietpreiserhöhungen bevorstehen.
Die allgemeinen Erhöhungen der Mietpreis«
seit Kriegsbeginn bewegen sich danach zwi¬
schen 10 und 60 Prozent und betragen durch,
schmttlich etwa 20 bis 25 Prozent der Mie¬
ten vor dem Kriege ; die Mietssteigerungen,
die feit Oktober 1917 vorgenommen wurden,
bewegen sich zwischen 5 un$ 25 Prozent der
bisherigen Miete und betragen durchschnitt¬
lich etwa 10 bis 15 Prozent . In Einzel-
fällen sind Steigerungen von 60 bis 100 Pro¬
zent zu verzeichnen. Die allgemeinen Steige¬
rungen wurden meist angeregt durch Hausbe-
fihcruereine . Aus Bochum wrrd berichtet, daß
diejenigen Hausbesitzer, die mehrere Häuser
besitzen, an erster Stelle vorzugehen pflegten.
Die Mietverträge wurden vielfach nur kurz¬
fristig  abgeschlossen, oder aber es wurden , wie
aus Königshütte berichtet wird , bei lang¬
fristigen Vertragen auf Jahre hinaus stark«
Staffelungen von Mietssteigerungen nach
oben von Jahr zu Jahr vorgesehen.

Die größten Steigerungen wurden bei
Neuvermietungen erzielt . In zahlreichen
Orten haben aber viele Neuvermietungen
stattfinden muffen, weil ganze Straßenzüge
von Wohnhäusern zu hohen Preisen von in-
dustriellen Werken aufgekauft wurden . Ge¬
rade diese Vorgänge , wie sie aus der Pro¬
vinz Hannover , aus Hamm, Königshütte,
Wismar und Senftenberg berichtet werden,
haben anscheinend eine große Wohnungsteue-
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Die Explosion auf dem Kur
fürstendamm

Erzählung von Ha « - » »» Hülse » .
Fortsetzung.

Erwin nahm seinen Strohhut , schloß ab
und ging hinüber ins Kaffee Josty am Zoo,
wie er oft nach den Dürostunden tat , um eine
Schale Braun zu trinken und dazu englische
Zeitungen zu lesen. Er liebte es, dort im
Freien zu sitzen, vor sich das Gewühl der leb-
haften Straßenkreuzung , das unterirdische
Donnern der einfahrenden Untergrundbahn,
das Rufen der Blumenverkäuferinnen , das

Schnaufen der Stadtbahnlokomotiven , die
sich schwerfällig aus der Halle des Bahnhofes
schoben und über die Brücke rollten . . . Es!
gab ihm einen kleinen Nachgeschmack der <
glücklichen Zeit in Amerika der er oft nach- i
trauerte . j

Er ließ sich auf einen gerade freiwerden - :
den Platz zwischen zwei Kugel lorbeerbäumen
am Gitter nieder und holte sich den „New-
york Herald ". Seine kurze Pfeife rauchend
überflog er die riesigen Seiten mit den schma¬
len Spalten . Wesentlich Neues gab es wohl
nicht, wie ? Wilsons letzter „Speech" . . . j
„Das große Rennen in Cincinnati " . . Me- z
ating für Miß Pankhurst " . . . „Eisenbahn - ;
Unglück bei Kansas -City : 112 Tote " . . . :
Mon las die Ueberfchriften . . . . Auf der
dritten Seite noch eine lange sensationelle
Meldung : „Im Kampfe mit politischen At¬
tentätern " — „Die gelbe Gefahr " — „Ein
Genie opfert sich." Gleich drei Ueberfchriften
auf einmal , eine immer schreiender als die
andere ' Mechanisch begann er den Artikel zu
lesen . . .

„Eine weitverzweigte politische Verschwö¬
rung gegen Amerika ist entdeckt worden . Die
Umtriebe der gelben Raffe sind grell beleuch¬
tet . Es handelte sich um nichts mehr und

nichts weniger als einen Anschlag gegen den
Panama -Kanal . Wie wir erfahren , steht
die japanische Regierung in teiner Beziehung
zu den Attentätern ."

„Immer die ollen Kamellen ", dachte Er¬
win gelangweilt : „als ich drüben war , habe
ich wohl ein Dutzend angebliche Anschläge ge¬
gen den Kanal erlebt — in den Zeitungen ".
Und er war im Begriff das Blatt fortzu-
lcgen als fein Blick auf einem Satze im wei¬
teren Verlaufe des Artikels haften blieb, der
lautete:

„Der zu Hilfe geeilte Kriminalkommiffär
Reville ordnete die sofortige Verhaftung des
Chinesen an ."

In diesem Augenblick sagte jemand neben
Erwin:

„Guten Tag Herr Doktor Brackmann !“
Erwin sah auf : es war der Vorsitzende

des Aufsichtsrates aus Magdeburg der vor
ihm stand.

„Mir sehr sieb daß ich Sie treffe" sagte
der dicke Herr : „war schon vergeblich in
ihrem Büro . . . gestatten Sie. . ."

Er ließ sich auf einen Stuhl nieder , legte
seinen Strobhut auf den Tisch und begann
indem er sich den Schweiß von der Stirn
trocknete, Erwin in ein eingehendes geschäft¬
liches Gespräch zu ziehen.

Dieser war innerlich wütend über die
Störung ; gerade in dem Augenblick mußte
sie kommen, da er im Begriffe stand, etwas
über seinen Freund Reville zu erfahren.
Denn daß der in dem Zeitungsbericht er-
wäbnte Kriminalkommiffär identisch sei mit
Basil Hall Reville , seinem Freunde aus Kan-
fas-City , das unterlag für ihn keinem Zwei¬
fel. So würde der „Herald " ihm das Rätsel
von Bastl Hall 's langem ^ seltsamem Schwei¬
gen lösen! Und gerade jetzt mußte dieser fette
Geschäftsmann dazwischenkommen. . . .

Er faß wie auf Kohlen, hörte nur halb
hin und schielte mit einem Auge immer auf

das Zeitungsblatt . So las er zwischen
Fragen und Antworten den ganzen Artikel,
Zeile für Zeile ; ein East trat an den Tisch,
ob das Blatt frei wäre ? Er verneinte . Der
Fremde brummte etwas von „llnhöflichkeit"
und „Zeitungsmarder " und ging davon.

„Also bleiben wir bei dem ursprüng¬
lichen Abkommen betreffs der Glasierung ",
sagte der Magdeburger Herr und machte sich
eine Notiz in sein Büchlein.

Diesen Augenblick benutzte Erwin , um auch
die letzten Zeilen des Artikels zu überfliegen
— und er erblaßte.

„Und was den Einbau der Rohre anbe¬
trifft , Herr Doktor, so werden sich auch nach¬
träglich Schwierigkeiten nicht ergeben ?"

„Keine Sorge , Herr Kommerzienrat ." ^ I
„Dann danke ich Ihnen sehr und störe,

Sie nicht länger . Auf Wiedersehen ." !
„O, bitte sehr. Guten Tag ." l
Der andere ging . Erwin blieb in großer

Erregung zurück. Er las den ganzen Artikel
noch einmal , der ihm eine so furchtbare,
Kunde brachte : |

Die amerikanische Polizei , wie gesagt, war
einem Anschlag gegen den im Bau befind¬
lichen Panamakanal auf die Spur gekommen.
Verdächtig war eine Bande von Chinesen,
und die Zentrale des Anschlages sollte sich
in dem kleinen chinesischen Städtchen Kuan
befinden , während ihre Ausstrahlungen bis
nach Japan laufen und dort sogar in gewisse
hohe Behörden führen sollten. Nachdem die
Vorarbeiten der Untersuchung genügend ge¬
fördert waren , entschloß sich die amerikanische
politische Polizei , einen geschickten Detektiv
zum eingehenden Studium des Falles nach
Japan und China zu entsenden, und ihre
Wahl fiel auf den Kriminalkommiffär Ne-
ville in Kansas -City . Diesem außerordent¬
lich geschickten Beamten gelang es in kurzer
Zeit , bis an den Herd der -Untat vorzu-
drinaen . sich unerkannt in Aen-tfchu selber

mit ein paar Gehilfen festzusetzen und dort
das Treiben der Verdächtigen solange zu be¬
obachten bis er die Schlinge zuzichen konnte.
Ohne Lärm wurden mit Hilfe des amerikani¬
schen Konsuls die Haupträdelsführer dingfest
gemacht; Reville selber aber bezahlte seine
Entdeckung mit dem Leben ; ein hinterhäl¬
tiger Schuß streckte rhn zu Boden . . .

Diese Nachricht ging Erwin nahe . Jhw
war , als habe er mit Basil Hall ein Stück
seines eigenen Selbst verloren : soviel herz¬
liches Gefühl hatte er mit dem stillen, klugen
Amerikaner getauscht. Der Gedanke, daß er
in ihm auch noch etwas anderes , als einen
Freund , verloren — eineü Helfer bei dein
großen Werke, auf den er sehr gezählt — der
Gedanke kam ihm erst später , Run würde
, ; . wen» nicht noch ein Brief von Bast'
Hüll Unterwegs war . . . niemand ihm das
letzte Rätlelwort des Freundes lösen, dies«
echt amerikanisch kurze „Verhafte Flex " ' . - •

Dies überlegte er, während er am Montag
morgen mit der Untergtundbahn zu feinet«
Bureau fuhr . Und ihn überfiel etwas,
eine Verzagtheit und Hilflosigkeit , und stak'
ker denn je fühlte er : nur der tote FreuN"
hatte die Kraft gehabt , Licht in diese' Ange¬
legenheit zu bringen , die sich von aller Albe"
nicht verdrängen ließ , die sich ihr Recht nah" ,
die ihm die besten Stunden stiller Selbstb^
sinnung vergiftete . Und ihm graute vor deal
Angriff , den sie unternehmen würde , hattö
einmal die Forderung des Tages ihn aus
ihrem Bann entlassen : dann würde er wieder
völlig den Geistern ausgeliefert sein, die ihn,
wie Hamlet , zur Rache riefen . . . Er wuhik
ja : vor ihnen gab es kein Entrinnen
man steckte eine Weile , dem Strauß gleich, de«
Kopf in den Sand , aber was half das ?!

(Fortsetzung folgt.)
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tung ^etootßerufen . Zn tittigtit ijtttit out»
t >en kleinere und mittlere , in anderen Orten
größere Wohnungen von der Steigerung de-
«anders ergriffen , weitaus in der Mehrzahl
der genantnen Bezirke sind aber die Mieten
aller Wohnungen erhöht worden . Auch möb¬
lierte Zimmer wurden in manchen Städten
von der Steigerung stark betroffen . Die
Vorgänge vollzogen sich vielfach in größter
Stille.

Nach zahlreichen Angaben sind die Mieter
infolge des Wohnungsmangels und der
EchwierPkeiten des Wohnungswechsels meist
froh , wenn sie im Besitze der Wohnung blei¬
ben können , und sie bewilligen daher die ver¬
langte Mietssteigerung , ja sie bieten oster
sogar selbst höhere Mieten an . um sich vor
Kündigung zu sichern oder besondere Woh¬
nungen erhalten zu können . Das Ml et-
einigungsamt ist in sehr vielen Orten unbe¬
kannt oder führt ein Schattendasern . Nrel-
fach find auch die betroffenen Mieter (Krie¬
gerfrauen ) geschäftlich zu ungewandt , um dl«
richtigen Abwehrmittel anzuwenden . Aus
einzelnen Städten wird berichtet , daß sich das
Mieteinigungsamt bewährt habe . Es wird
auch von großer Ueberlastung der Aemter
besprochen . In den meisten Antworten wer-
den aber die bestehenden Mieterfchutzeinrich-
tungen als unzureichend bezeichnet.

„HÄunusdote" v «ch Homburg v. d. 14 . November 1818

und 2 .66 nachmittag «, f«» ie die »an Höchst
8 .89 vormittags und 8.02 nachmittag « an-
kommenden Züge verkehren nur Werktag ».
Im übrigen treten »«rausfichtlich vom 18.
Navember ab noch » eitere graße Personen-

leutnant Appell,  der die Versammlung
leitete , schloß sich im Namen des Soldaten¬
rats den Ausführungen an . — Bedauerlich
bleibt die Tatsache , daß die Versammlung
von seiten der Bürgerschaft so spärlich besucht . . . .. . - ,
war . Möglich , daß die Versammlung nicht zugeinschrankungen «in.
genügend bekannt gemacht wurde , glaubhaf¬
ter aber erscheint e« uns . daß Homburg-
Bürger nach wie vor in der Reserve ver¬
bleiben.

* Ei » Homburger » ür « er schreibt un » :
Dar deutsche Volk hat sich erhoben und seine
Geschicke, geführt von der Sozialdemokratie
selbst, in seine Hände genommen . Diese Um-
Wandlung ist aber nicht nur von de» Mit-
gliedern der genannten Partei , sondern a»ch

# 9ft qesi « te Privatpaketverkehr
von der Heimat zur Westfront (Feldpakete
bis 18 Kilogramm , Frachtstücke über 10 bi»
60 Kilogramm ) ist gesperrt . Die Wiederzu-
lasiung diese « Verkehr » » ird bekannt gegeben.

* Keine Gsrge « in da » persönliche
Eigentum . Von « . T . « . » ird » n , mit.
geteilt : 2m « «r » ieder verlautet , dem Drang«
de, Publikum » zu Abhebungen bei Bank

Z SemSStfiSSürBei ! »«»!«™ «nd «p. rkass.n liege zum großen
tum4 begrüßt worden , besonder , von denjenigen , ? Teil die » efürchtung »" runde künfUg da»
die bereit » im Frieden den Anschauungen der ! Merfügnngorecht über die Einlagen zu »er.
Sozialdemokratie nahe gestanden und nur durch ' liereu . ®U IU | i«wi ?| darauf,
die Unterdrückung der freien Meinung durch solchen gänzlich und «,rändeten Mutmaßungen
die frühere Regierung,gewalt sich zmückhalteu mit aller Entschiedenheit eutgegentutreten.
mußten . Jetzt sind überall Arbeiter », Bauern-
und Soldatenräte bereit , an der Arbeit der
Umwandlnng unsere , Vaterlande , zum demo

In keiner » eise « ir » die Beschlagnahm«
von » ank . und Sparkassen, « thaben «der
sonstigen Depot , irgend » elche, Art beab-

Uooitug , 16 . Uotomdar.

UaachmibdaM Ten 4— 8 TJbr.
Itavoab Tr *«e Waffa*g*fikrt . Llaudotdorg
OuTorbaro: SUremda W1ei*cke
Faataai « : Stradalla JHetew
TraaattUnd. falnr Fa*ik
Balletaansik : Undine De,tvi,x
lsiedi Blitterfatl »uä tovVallttz Zarkowitz
Wa *c.r.  Kiad Dm kämm», Imu  Fall
Patfeuai : Mn Mare amd Samt , Kmsak

Ateads 6%—10 Wkn.
UmA DamlamlkL WaÄeafef . Btaaka »K« rg
Vag . Laakafiai -Omtattmiw Keler -Bela
La » a»v0 Tie dl er
La « Canare * Faliakia
Meaere am« Traakadaar Tardi
Uag . Täaaa Wr . 6 and 8 Brahms
Tfaaaaidaal Walser Facik
Ckani Siada
Petpeum : Dia Raaa tarn Btamhml Fall

umwanoinnu uu er» juui vkw - ,
IratifdKtt Staate . Seit * . . »« iMa . gesamte , W ' tt *»«> * ■« « « - » «

* Homburg und die Neuordnung . Gebern
nachmittag trafen von der vorläufigenRetchs-
regierung , Berlin , die vier fozialisttschen
Reichstagsabgeordneten Dr . Lensch, Stücklen,
Kresiing und Giebel in Homburg ein , um
Rücksprache mit dem hiesigen Soldatenrat
über den derzeitigen Stand der Dinge in
Homburg zu nehmen . Gegen abend reisten
drei der Reichstagsabgeordneten zur Front
weiter . Ihre Aufgabe soll dort sein , Auf¬
klärungsvorträge bei den Truppen zu halten,
damit sich deren Abzug in die Heimat in ge¬
regelter Weise vollzieht . Auf Wunsch des
Soldatenrats hielt Reichstagsabgeordnetcr
Giebel am Abend im Sitzungssaal des Rat¬
hauses in einer öffentlichen Versammlung
«inen Vortrag . An dieser Versammlung
nahm auch der Homburger Arbeiterrat teil;
die Bürgerschaft war nur in geringer Anzahl
erschienen . Der Redner führte ungefähr fol¬
gendes aus : Aus den Trümmern des alten
Deutschlands gestalte sich neues Leben . Groß
fei die Aufgabe , die sich die Männer der
neuen Regierung gestellt hätten . Zeder muffe
feine Kraft in den Dienst des Volkes stel¬
len , jeder auf seinem Posten sein . Wer nicht
arbeiten will , der soll auch nicht effen , diese.
Forderung schließe die neue Freiheit ein . Nie¬
mand dürfe seine Dienste am Volke ein-
stellen , sonst sei die Katastrophe unvermeld-
lich. Der Redner kam dann auf die Schwie¬
rigkeiten in der Lebensmittelversorgung zu
sprechen . Sie würden nicht von heute auf
morgen verschwinden . Die Demobilisation
müffe sich in geregelter Ordnung vollziehen,
sonst gibt es unsägliches Elend , gDößer noch
als es der Krieg bereits geschaffen habe . Der
Redner kam bei dieser Gelegenheit auch auf
die Todesopfer des Krieges , zu sprechen , die
für Deutschland allein 2 Millionen betragen,
und die letzte Erippepidemie habe nach Schät¬
zungen der Aerzte bis jetzt 100 000 Menschen

, gefordert . Zeder habe die Verpflichtung , die
gegenwärtige Regierung zu unterstützen in
ihrem Bestreben , den ungehinderten Gang
der Volkswirtschaft zu ermöglichen . Am
Schluß seines Vortrages richtete der Redner
einen Appell an die Soldaten , zu denen er
in erster Linie sprach , zu helfen , daß das bis¬
herige staatliche Leben aufrechterhalten
bleibe , so lange die künftige Nationalver¬
sammlung neue Formen festgesetzt habe . Ober
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Bürgertum , an da» sich viele Aufrufe der
Regierung nnd der Räte trotzdem wenden , von
der Mitarbeit völlig au,geschloffen , obgleich e,
doch einen nicht unwesentlichen Teil de, neuen
Volkostaate « bildet , der da , ganze Volk »m-
fasse« soll. Diese Zurücksetzung empfinden
weite Kreise al, Unrecht , umsomehr , al , auch
hier der Bevölkerung die Mitglieder de, Ar¬
beiter - rnnd Goldatenrnt , noch nicht bekannt
gegeben sind. Hat früher die sozialdemokratische
Partei die Unterdrückung durch die herrschenden
Klassen bitter empfunden , so dürfte zu er¬
warten sein, daß sie nicht in die Fehler de,
alten Regime , verfällt und dem gesamten
deutschen Volk nicht erst durch die National¬
versammlung , sondern bereit , jetzt Gelegenheit
gibt , an der Gründung de, neutu freien
Deutschland , mitzuarbeiten.

* Lest die Aufrufe ! Früher waren
e, die zahllosen Verordnungen der Krieg,wirt.
schaft»stellen , denen man bei Vermeidung von
Strafen Beachtung schenken mußte . Jetzt
drängen sich die Aufrufe , die der . Taunurbote*
täglich bringt , in den Vordergrund de, Inter¬
esses. Auch sie sind wichtig genug , aufmerk,
sam gelesen zu werden und da , Tun und
Lassen daraufhin einzurichten.

* Preissturz « lleuthalbe « . Unser
Wiesbadener Korrespondent teilt uns mit , daß
in Mainz einige Waggon Weißkraut verkauft
wurden , von denen da» Pfund  auf ganze
drei Pfennig  zu stehen kam. — ' Die
Rätsel beginnen sich in dem Kapitel Wucher
allmählich zu lösen.

* Auszeichnungen Musketier Ludwig
Westerkamp  von hier wurde mit dem
«isernen Kreuz II . Klaffe ausgezeichnet.
Unteroffizier Wilhelm Weil  erhielt da»
Eiserne Kreuz kl . Klaffe.

* Wcsttzwechsel verkaust wurde die
Villa « rendelstraße 11a S Pasc « « Erden
gehör , an Frau Major von Stedmann Der
Abschluß geschah durch die Jmmadilien-
Agentur von Heinrich Kleindienst.

* Einziehung vor».Persanenzüge«
Wie uns vom - hiesigen Bahnhofsvorsteher¬
amt mitgeteilt wird , fallen von Freitag,
15 . Ro »., folgende Züge aus : Nach Frank,
furt  a . SJt. 4 .68 und 6.45 vormittag »,
sowie 5.57 und 9 .35 nachmittag « ; nach
Roßbach  8 .28 nachmittags ; nach Usingen
7 .02 . vormittag » und 1.50 nachmittags,
ferner die von Frankfurt  a . M . um
8,58 vormittags sowie 8 .15 und 12 .29 nach¬
mittags ; von Fricdberg  um 4.17 nach,
mittags ; von Roßbach  um 9 .29 machmit.
tag « ; von Usingen  um 8.57 vormittags
und 4 .25 nachmittags ankommenden Züge.
Die Züge nach Höchst um 7.06 vormittag»

ruhigung ängstlicher » emlte , teile « » t,
hi «, noch dir Leußerunge « eine , maßgeben,
den Persönlichkeit de» hiesigen Bank,ewerde»
mit , die dahin gehen , daß e» sehr töricht
und auch schädigend für unseren v «lk»körp„
ist , jetzt die » ank . und Gparkaffenguthade»
abheben zu « ollen.

* Ei « Ittfttfel « tüFchen . Damit in
dieser ernsten Zeit der Humor nicht ganz ein
trocknet , teile , wir unfern Lesern mit , daß zu
dem vor einigen Dagen in Kassel verstorbenen
Landerhauptmann Riedesel Frhr . zu Eiseubach
au , Wittgenborn einst eine Frau kam, um
ih« zu danke» für - eine Hilfe , die e, ihr hatte
zuteil werden lassen. Beim Abschied sagte sie:
„Lasse « ie sich'» gut gehe, Herr von Ried ".
Der Landrat antworte : „Fch heiße doch Rird-
esel. liebe Frau ", worauf die Bauer «frau eut-
gegnete : „Ach, so en liwe gute Mann wie Sie
darf man nett Esel nenne . Als» mache Sie ' ,
gut , lieber Herr von Ried ."

* * U Schul , 1« der erste » yrie-
denszeit Die Sammeltätigkeit soll in den
Schulen in der ersten Friedenrzeit weiter
betrieben werden . Man nimmt an , daß in
den ersten Friedensjahren noch ein empfind
licher Mangel an Rohstoffen herrschen « ird.
Diese Aufg »den entziehen aber di « Schule
ihrer eigentlichen Bestimmung . Deren Ar¬
beit für den Unterricht und di « krziehungs.
arbeit wird dadurch auch in Zukunft noch
erschwert « erden . Die Schulverwaltungen
haben sich deshalb zum Teil schon jetzt an
die bewährte Pflichttreue der Lehrer und
Lehrerinnen gewandt . Man hofft , daß es
deren Anstrengungen ' recht bald gelingen
wird , diese nachteiligen Folgen zu verrin¬
gern und zu überwinden . Die Anforderungen
der Schulaufsichtsbeamten »ei den Schulde-
sicht gungen können und dürfen in dieser
Zeit nicht nach den Grundsätzen der Frie-
denszeit bemessen werden . Wo nicht wirk,
liche Vernachlässigung der Dienstpflichten
vorliegen sollte , sell die Aussicht mit wohl¬
wollender Nachsicht und Schonung ihres Amte»
walten.
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Gllilkrustriuwrg5 II . links.

5—6 zimmer-
Wohnung

«it Ged tu » Eiektt
Licht und © w in b. ster Lage ad
1. Jan 1919 ju vermiet »» , » v
fragen au dis Geschäft,stelle nuter

5179.

simOIe
sowie Zulasten

in schönst« Nunwahl

Kirdorferftrahe 43.

Möbl. Zimmer
möglichst mitKlavierstenutzung
g s icht . Rngedete u. H . 6l90 an
die GesMktsstelr, _

Gast neuer
PupprnKüchrn-Herd
}U verkaufen . Nähere , Geschäft «,
stell« u ter >286.

wevd « »ach d« neueste« Formen
umWkpreßt

Große Av,w«cht in
Vvlaur » Milz- u Sem thüten
Srabertt, Fantasten . Bändern

Elisabeth WaGuev,
GlisaKettzeeN- Mahe M

_ ttn,eigen im Wohnung . a ». eig «r kostet die Mein.
«her »«een « au « Mk. 1,- . « . hnung . nn. ei- w.
mttee 4. 3 iwweeaw,tt «ew nicht unter 1 Zeilen.

EUohnungs - flnjeiger
S « Interesse der « nftragnrber liegt «». weuu die
»ermi  etnng der wohnnng , die beireffend « Anzeige
fekort in uuserer Geschdfteftelle  nbbefteTt wlsw.

Di - Wohnungs -Anzeiger « Ich ° m . n « inviert « , Jahr lang - öch^ t -Uq mntdast - t. » . inm ° >

«infach « öblirte » Zimmer,
elektr. Licht, » au. rbrandofen
zu vermieten . Dorotheens « . 7-

©üTmöDL Statt.Ltz'L
S  vermieten. | u « (regen tn der de»Sf tsstelle d». » l. «. t2va

zivktNlkl« '' ^«».̂ ""
(»wie 1 Mnnserdw >>chimmer « ü Küche
130a Ferdinand »platz 14

Mbl.MÜWk *"
miste«.

_ __ Mort zu »sr-
Ferdinantckplatz ». l2Sa

1 Zimmer im Pariere zu» Emstellen
»on Möbeln zu ». rmiete» 137a
«ngm , « adtler Dretighermersir.je.

SHÜSBÄ
flijlmTSÄ-
eb . Dam« für dauernd zu verm. Zu rrfr.
vou t «S Uhr 5öbeftraße 30 122a
Dreizimmerwbg . im 1. St . m. Küche
möbl . od. unmöbl . Gar , elektr. Lrcht u.
vartenaüt . zu vermieten 145a

Ferdinand »platz 14 . ptr.

u. Zubehör separat an 1 - , Personen.
124a Orangeriegaffe 4.

kW»kz-zillM-Wl>W>I
ll . Stock an einzelnen Herrn od. Dame
sofort zu vermieten.
145a Gluckensteinweg 16 p.

8d)out4 WMlMllW
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermiete «. Näheres >16»

, S . Fuld.

Zubehör zu vermieten . Zu erfragen
138a Kirdorferstratze 26.

Borpl . Bad , Maas ., 2 Keller , (Sas , el. L.
u. all. Zubetz. z. 1. Jan . evtl, bi» I .Nov . z.
verm^ uerfr ^Urseler ^ r^TJI^Et ^lAa.WktöMWtWWig
in bester Lage tHochparterre - zum 1
April 1919 zu vermieten . 121a

Nähere » Ä Ful d, . Sensal. _
Schöne 3 Zimmerwohnung

l .Stock, elektr. Licht sofort zu vermieten.
I^ r Kirdorf , Stedterweg 36.

l 6t. MiMiM . kl
5 Zimmer , Bad . 2 Mansarden 2 Keller
(Bas, elektr. Licht sofort zu vermieten.
118a) Zu erfragen Hotel Metropol.

slräÄäiiifl
und 1 Zimmer

mit Küche
Audenstr . 10 zu oermtten.

zu erfragen
H . Gerecht,
Wallstraüe 5.

Kl. SBoOuung ra«
135a Nind ' sche Stiftrstraße 38.
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Jtt. 268

„m Kocbea rerweadbar
M 3 pro Zentner
Fritz Schickf
Elisabethenstr . 12.

Färberei
Kleidungsst cke jed . Art wer-
den zum Färben in allen
Farben angenommen . (S29S
Fr . Friedrich»Haingasse 13.

BW® f>—Qu «■b MW®-

An die Einwohnerschaft
14. XvMin̂ec

Homburgs.

WIM«

E > ist Pflicht aller hier anwesenden Urlauber sich in
denDienst unsererSache , u stellen. Dadurch, dah da® Gr. he
Haupt -Quartier nicht nach Bad Homburg kommtt , Jnft mx
?e,wunaen . alles bereits hie » au gestapelte Matertal z
übernehmen . Um die, , grehen Mengen zu I° mm «ln un,
zu bewachen , brauchen wirken  letzten reienMann . Ferner
brauchen wir für den Sich rhettsdrenst Stadt
zur Sicherstellung der Ernährung des Obertaunuskreises
ständige Kommandos . Mit de Ru e und Sicherhe:
mit der gesicherten Verpflegung steht und fallt un " eSache.
Wir fördern deswegen alle Soldaten , emerler welch
Dienstgrades , auf , sich morgen , 8 und uachmütags 1,90
auf dem Kasernenhofe zur Lmteüung zu melden.

Der Hamburger Soldatenrat
gez. Kuhn.

UWWKWk
finden wieterfinde« wi ®4®r

Samstags and Sonntags im Römer statt.
Peter Kleemann.

Das Programm wird i» der Samstag -Nummer bekannt
gegeben.

Bad Homburg v. b. H.
gegründet 1155.

Louifenstratze 68

ein hirschrotrr Mp " ' scher.
Uame „Urin ; "

Dor Ankauf und gurückhal.
tung wirb gewarnt . Gegen

Belohnung abzugeben . (520U|
Lipp, Löwengasse 3.

An die Einwohnerschaft
Homburgs.

Wer sich ein Bankkonto eirichtet und
wit Scheck zahlt, fördert de« baTQClblofe=
Zadluug«oerkrhr und rützt damit der All.
gemeinhe.t. wie sich selbst. Die rmschrün-
kung de» Banknotenu« laufr liegt im vater¬
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und Provisionsfreien Scheckkonien.

Gestern Abend auf der Post
schw. Portemonnaie

mit Inhalt verloren

Um d° . in letzter geii zur ' »gUch- n « -w °hnh - U
worden « Hamstern , den Wucher und ^ ' " ^ ^ «1 m t
L- bensmi t - ln >nd Beg - nltäuden,d - s ^ ars » z
unterbinde « , sieht sich der Arbeiter - und Soldatenrat g
nötigt , ihm bekannt geworden » Fälle zu verfolgen und
mit schärfste , Maßregeln einzugreisen.

Da, irwewae Guthaben wird zu angemessener, TegeesStzen
verriust. Scheck« sind fte» pelfrer. Scheckhefte und Leberwei-
furalformularew r̂d-n von un» kostenlo« verabfolgt. Scheck« aa
liniere Bank werden in allen grüb-ren deutschen Plätzen nach
Prüfung gebührenfrei eingelöft.

Gegen Belohnung-ed,,g, »e> in d,r
Gesckä'tSftclled«. »t . u. »1V»

Die Wirtschafts-Kminisston des Arbeiten»nd Zsidalkniates:

—— ————— j

Annahme von Spareinlagen
Berriufu«, zu , Lustigsten Brlingunze», je nach«imli,lmg-snst.
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M Mn Miß
.. .... ... «IAA

zu vkikeuse» *166
Bindiscke Stiftsqasfe,8.

gez . Emmel.

Militärische Ausrüstungsstkcke und Waffen aller Art
find sofort abznliesern . Ablieferungsstelle füe Militär
Garnisoukemmaude Zimmer Nr . 2, für 3 vil Polizeirevier.Der Soldatenrat:

Ielisch ._ _

Vermietung von Sdirankfächern
in unserer feuer - und diebessicheren Stahl-

Kammer.

gez.

Theater-
Adonnement

Sperrsitz II Reihe
zu vetkesr». AAgelottu N .bKö»

Wktkr-Abiiiiit«k»t
zu virkaafk». ttu ' boti unter_ letze
inte, W. 6186 Ve'ck>»s'«strl».

Für die un« erwiesene» Aufmelksamkeitm Anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir allen herzlichen Dank.

8197 Jacob Hagmuth u. Frau.

Beratung bei Aul'ge von Geld oder « '^ .pieren - , n « s.
gensoerw Itung. Auefllhrung oller bankgeschästlichen

Transaktienen.

Gin schöner neue»schöner neue » ■

Ofen — Spar - und Vorschutzlasse
« . ? sagt »I. Oe. « . d. ftSfte.

’0
Wir drucken

zu vr'laufstH. ■ »? sagt
schälpdrlle unter 5204.

Fräulein
weich«® *1» W>Uschaft«sia»lein

ersteH«r̂ e, ttfi, w»r.
mmml - plsttl «»
pflegt euch Letlend».

Lipp , Aeißkircheu.

zu Homburg V. d. Höhe.

Audenstratze No . 8.
Reichsdank Giro- Konto, Giro- Konto Dresdner Bank

Posischeckconto No. 688 Frankfurta. M.

■U

besonderer Umstände halber
i ) suchen wir auf sofort eine

gebildete Stütze
sowie ei« Mernnädche»

iS yach den Bestimmungen unserer Bereinrstaiuten
aeordnet für die einzelnen Gefchästsz« eige.

Sparkasse * - verkehr
•» 1/ utih4«j  inet Verzinsung besinnend Mit dem 1. und 10.

Scheck- und Ueberweisnngs . Bekehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kuckoerlust

im Falle der Auslosung -
Wechsel- Conto -Corrent . und Darlehens -Verke^Mertoaoieren. u. on tim

Kai ^orkom « enden AtarkeKlll «» «« 1*^*
Traaerkarten

«Tranerbriefs
Trausredrkulare

ud liefern , « «ttei

in kOriMtor Kalt
A.b£ftesang bereitwilligst k RaiekkAltiJ » r

TaunusboteDruckerei
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tSglt,
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ku>»k»tr An li»
Anstalt „Stsinmühl,^

lei Obtmlenbcd)
Jttrie S' -'lbers te H fien:

Ein fleitzi,, » ordAntliches

Mädchen
sofert , ef»cht

Fron Johanna Acker,
"IlAckr-ck'r'uw'-, ».

^2amt F ?â kfurt a M An - und verkauf von . .
Wechseln in fremder Währung . Coupons

und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren gegen mätzige Vergütung.

Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feu ^ .
und einbruchssicheren Stahlpanzer lSewolde . Erle « ' W

fl« er  sonstigen in das Bonkfach einschlagenden
Gehöfte unter den günstigsten Bedingungen. Ttawten und

Gefchäftsdeftimmungensind kostenfrei bei uns erhctli ich.

roDßaasstsIIang
Hoffriitur « » »«',

Bad Hamburg - Lau«• • *»• ***• >7,
Zöpfe von Mk T an.

^rttgun « n i Ae*lM»a »«| >K*« cker Hami
Aas«tklmmtecH#er wird b Zahluef pmi

■obMMuMf. MuwBeai W Heenudel,
Hraaeett« e. Kcklee SWtae

Ord.Dienstmädchen,
welche« kinderliel ist, für kleinen
Haushalt sewrtgesucht. Zu ersl>,en
uet,r K194 «» li » Geschäftsstelle.
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Ei, «ldk»M . Mädldtn
gesucht.

Neue We lt » LuifeußrAtze 181.
Sofort tüchti,e»

Alleinmädchen
*«esucht. 5193

Castivoprahe 16,

Acht. Mädchen
fit Küche uni Ha « » gesucht.

Frau Iefeph Braun
$203 5>»v,strotz, il.

Sparkasse für das Amt ttombu rg
in Bad Homburg». d. Höhe

T. l. ph . « Hr . « « » . . . S
r»it»eheckk»nt« Sr 121« Fraakfnrt»• >

Beschiftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  ISark 5,250 *000
Sicherheitsfonds Mark 765 *000
-  mündelsicher angelegt . — -

A.tu den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Km . * «
aemeinnnteijen u . öffentlichen Zwecken M872,301 . ausgeaehlt werden
s Der Verwaltnngsrat.

Irrij -Spatkafft
des ObertauDuskreifes Bad Homburgv. d. H.

Mündelficher
unter Garantte des Obertaunuskreises

— Telephsn No. 353 — Postscheckkonto No. S7»S —
' R,ich»b»nk-Giro-Ko«to.

Annahme von 'Spareinlagen
gegen S ' /,upl 4*1, Zinsen,

bei täglicher Versinfunq.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbllchsen bei einer
Mindesteinlage von 3 Mk.
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